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Artikel XX
Vorbehalte zu diesem Abkommen sind nicht zulässig.

Artikel XXI
1. Der Generaldirektor übermittelt gehörig beglaubigte Ab­
schriften dieses Abkommens den interessierten Staaten und 
zum Zweck der Registrierung dem Generalsekretär der Ver­
einten Nationen.
2. Er unterrichtet außerdem alle interessierten Staaten über 
die Hinterlegung der Ratifikations-, Annahme- und Bei­
trittsurkunden, über den Tag des Inkrafttretens dieses Ab­
kommens, über die aufgrund dieses Abkommens abgegebenen 
Notifikationen und über die Kündigungen gemäß Artikel XIV.

Zusatzerklärung 
zu Artikel XVII

Die Mitgliedstaaten des Internationalen Verbandes zum 
Schutz von Werken der Literatur und Kunst (im folgenden 
als «-Berner Verband« bezeichnet), die diesem Abkommen 
angehören,

in dem Wunsch, ihre gegenseitigen Beziehungen huf der 
Grundlage dieses Verbandes enger zu gestalten und jeden 
Konflikt zu vermeiden, der sich aus dem Nebeneinanderbe­
stehen der Berner Übereinkunft und des Welturheberrechts­
abkommens ergeben könnte,

in Anerkennung des zeitweiligen Bedürfnisses einiger 
Staaten, den Umfang des Urheberrechtsschutzes dem Stand 
ihrer kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung 
anzupassen,

haben in allseitiger Übereinstimmung folgende Erklärung 
angenommen:

a) Vorbehaltlich des Buchstaben b werden Werke, die als 
Ursprungsland im Sinn der Berner Übereinkunft ein Land 
haben, das nach dem 1. Januar 1951 aus dem Berner Ver­
band'ausgetreten ist, in den Ländern des Berner Verbandes 
nicht durch das Welturheberrechtsabkommen geschützt.

b) Für einen Vertragsstaat, der nach der bestehenden
Übung der Generalversammlung der Vereinten Nationen als 
Entwicklungsland angesehen wird und der bei seinem Aus­
tritt aus dem Berner Verband beim Generaldirektor der 
Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissen­
schaft und Kultur eine Notifikation hinterlegt hat, daß er 
sich als Entwicklungsland betrachtet, ist Buchstabe а nicht an­
wendbar, solange dieser Staat die in diesem Abkommen vor­
gesehenen Ausnahmen gemäß Artikel Vbls in Anspruch neh­
men kann. ,

c) Das Welturheberrechtsabkommen ist in den Beziehun­
gen zwischen den Ländern des Berner Verbandes auf den 
Schutz der Werke nicht anwendbar, die als Ursprungsland 
im Sinn der Berner Übereinkunft ein Land des Berner Ver­
bandes haben.

Entschließung zu Artikel XI

Die Revisionskonferenz für das Welturheberrechtsabkommen 
nadi Erwägung der Fragen, die den Ausschuß der Regie­

rungsvertreter betreffen, der in Artikel XI dieses Abkom­
mens, dem diese Entschließung beigefügt wird, vorgesehen 
ist

beschließt folgendes:
1, Der Ausschuß besteht am Anfang aus Vertretern der zwölf 
Staaten, die Mitglieder des nach Artikel XI des Abkommens 
von 1952 und der ihm beigefügten Entschließung gebildeten 
Ausschusses der Regierungsvertreter sind und außerdem aus

Vertretern der folgenden Staaten: Algerien, Australien, Japan, 
Jugoslawien, Mexiko und Senegal.

2. Die Staaten, die dem Abkommen von 1952 nicht angehören 
und diesem Abkommen nicht vor der ersten ordentlichen Sit­
zung des Ausschusses nach Inkrafttreten dieses Abkommens 
beigetreten sind, werden durch andere Staaten ersetzt, die 
der Ausschuß in seiner ersten ordentlichen Sitzung gemäß 
Artikel XI Absatz 2 und 3 bestimmt.

3. Mit dem Inkrafttreten dieses Abkommens gilt der in Ab­
satz 1 vorgesehene Ausschuß als gemäß Artikel XI dieses Ab­
kommens gebildet. i

4. Innerhalb eines Jahres seit Inkrafttreten dieses Abkom­
mens hält der Ausschuß seine erste Sitzung ab; danach tritt 
er mindestens alle zwei Jahre einmal zu einer ordentlichen 
Sitzung zusammen.

5. Der Ausschuß wählt einen Präsidenten und zwei Vize­
präsidenten. Er gibt sich seine Geschäftsordnung nach den 
folgenden Grundsätzen:

a) Die gewöhnliche Dauer des Mandats der Ausschußmit­
glieder beträgt sechs Jahre; alle zwei Jahre wird der Aus­
schuß zu einem Drittel erneuert, wobei jedoch Einverständ­
nis darüber besteht, daß von den ersten Mandaten ein Drit­
tel am Ende der zweiten ordentlichen Sitzung des Ausschus­
ses nach dem Inkrafttreten dieses Abkommens, ein weiteres 
Drittel am Ende der dritten ordentlichen Sitzung und das 
verbleibende Drittel am Ende der vierten ordentlichen Sit­
zung erlischt.

b) Die Regeln für das Verfahren, nach dem der Ausschuß 
neue Mitglieder beruft, die Reihenfolge, in der die Mandate 
erlöschen, die Regeln für die Wiederwahl und das Wahlver­
fahren sollen sowohl einen Ausgleich zwischen der notwen­
digen Kontinuität der Mitgliedschaft und dem erforderlichen 
Wechsel in der Vertretung anstreben als auch den in Arti­
kel XI Absatz 3 erwähnten Gesichtspunkten Rechnung tra­
gen.
wünscht, die Organisation der Vereinten Nationen für Erzie­
hung, Wissenschaft und. Kultur möge das Sekretariat des 
Ausschusses stellen.

ZU URKUND DESSEN haben die Unterzeichneten nach Hin­
terlegung ihrer Vollmachten dieses Abkommen unterschrie­
ben.

GESCHEHEN zu Paris am 24. Juli 1971 in einer einzigen 
Ausfertigung.

Convention universelle sur le droit d’auteur 
revisee ä Paris le 24 juillet 1971

Les Etats contractants,

Animes du desir d’assurer dans tous les pays la protection du 
droit d’auteur sur les oeuvres litteraires, scientifiques et 
artistiques,

Convaincus qu’un regime de protection des droits des auteurs 
approprie ä toutes les nations et exprime dans une conven­
tion universelle, s’ajoutant aux systemes intemationaux 
dejä en vigueur, sans les porter atteinte, est de nature ä 
assurer le respect des droits de la personne humaine et ä 
favoriser le developpement des lettres, des sciences et des 
arts,

Persuades qu’un tel regime universel de protection des droits 
des auteürs rendra plus facile la diffusion des oeuvres de 
l’esprit et contribuera ä une meilleure comprähension inter­
nationale.


